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KVA-Kapazitäten und deren 
Auslastung – ein Dauerbrenner
P. Steiner, VBSA
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Leitbild für die schweizerische Abfallwirtschaft

• Die Abfallwirtschaft richtet sich nach den Zielen der 
Gesetze zum Schutz des Menschen und seiner Umwelt

• Sämtliche Entsorgungsverfahren müssen als Ganzes 
  umweltverträglich sein
• Die Schweiz strebt eine Entsorgung im eigenen Land an 
• Die öffentliche Hand wirkt in der Abfallwirtschaft subsidiär 
 (subsidiär = möglichst eigenverantwortlich, durch den Staat unterstützt)

• Die Behandlung von Abfällen liefert nur zwei Arten von
  Produkten: verwertbare Produkte oder endlagerfähige Stoffe

Keine Verschiebung der Probleme auf zukünftige Generationen
Keine Verschiebung der Probleme auf andere Staaten

1986



Deponieverbot per 2000

Alte Deponie

30 Jahre nach 
Abschluss...

Gas brennt !

H2S in mortaler
Konzentration

Quelle:
Stefan Textor



Jahresbericht des VBSA-Präsidenten
Die Abfallwirtschaft hat sich schon immer und immer wieder gewandelt. 
Das hängt mit ihrer engen Verknüpfung mit dem Wirtschaftsgeschehen, aber 
auch mit dem Wandel der ökologischen Bewertung zusammen.
Gerade jetzt erleben wir wieder starke Veränderungen, oder solche stehen 
uns zumindest bevor:

Die Deponierung von brennbaren Abfällen ist in 3 1/2 Jahren nicht  
mehr gestattet.
Die Zementindustrie beabsichtigt, zu den heute schon von ihr verar-
beiteten Abfallmengen weitere 500’000 Tonnen pro Jahr zu übernehmen 
(insbesondere Holz, Klärschlamm, Kunststoffe, Altöl, etc.).
Neue Verarbeitungstechniken, wie das Siemens-Schwelbrennverfahren, 
schlüpfen aus den Kinderschuhen und werden neue Massstäbe in der 
Behandlungsqualität setzen. Andere, wie etwa dasjenige von 
Thermoselect, kämpfen noch um ihre Anerkennung durch die Fachwelt.
Ganze Regionen, wie etwa zur Zeit der Kanton Tessin, sind aufgrund 
politischer Querelen in der Abfallentsorgung blockiert.1996

Rolf Buser
Präsident 1995 bis 2001
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Folie mit Projekten, die es bis 2010 braucht

1999
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Ziel der Behörden:
  

Aus der Verbrennung nur noch 
Rückstände der Qualität:
 

«erdkrusten-ähnlich» 
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Abfallmanagement VBSA

Gliederung der Bruttokosten von KVA 

Kapitaldienst
49%

Personal
17%

Betrieb
14%

Entsorgung
16%

Verwaltung
4%

Durchschnitt aus 13 Anlagen, Werte 1999



Abfallmanagement VBSA

Gliederung nach fixen und variablen Kosten

Durchschnitt aus 13 Anlagen, Werte 1999

Fixkosten
78%

Variable 
Kosten

22%
Nettokosten (Energie verrechnet):

> 90% Fixkosten
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Roter Teufelsstein der Alpeninitiative
(Für unsinnige Abfalltransporte – 14.11.2005)

• Verfehlte Abfallplanung 
auf allen Ebenen

• Die Alpen-Initiative fordert 
gesamtschweizerische 
Abfallpolitik und 
Koordination zur Nutzung 
der Kapazitäten. 

2005
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2006



Planung einer KVA für 40 Jahre Entsorgungssicherheit

29

Zeit
heute Heute + 40a

t/a

Wachstum

Kapazität alt

Kapazität neu

Reserve

Freier Markt für 
Produktionsabfall ist 
politisch erwünscht!



Prognose für 
das Wachstum 
der Bevölkerung 
Bundesamt für Statistik 

1996

+ 10%
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Kapazitäts-Situation in Deutschland
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Abfallströme 2006 aus Baden-Württemberg
zu Deutschschweizer Kehrichtverbrennungsanlagen
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Medienmitteilung Cemsuisse
Auszug aus Ansprache U. Sandmeier, Präsident  Cemsuisse (19.6.2006)

• Zudem ist es so, dass ein immer grösserer Anteil von 
Abfallbrennstoffen, welche für unsere Industrie ideal 
geeignet sind, in die KVA geleitet wird. 

• In solchen Situationen haben wir regelmässig „eine 
Zwei am Rücken“, denn die KVA können mit Preisen 
locken, bei denen wir nicht mehr mithalten können. 

• Tatsache ist, dass hier Volksvermögen verschleudert 
wird, indem losgelöst von einer wirksamen nationalen 
Koordination jeder Kanton seine eigene Planung fährt.

2006
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Wie war es wirklich?

Auslastung KVA 2003
(Quelle: BAFU) 95%

Auslastung Industrie CH
(Technische Kapazitäten; Quelle: KOF ETH Zürich) 80%
zum Vergleich:
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KVA erhalten neu KEV

2007
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• Produzierter Dampf (direkt messbar) ins Verhältnis 
setzen zu verbranntem Kehricht: Verdampfungsziffer

Exkurs Kapazitäts-Planung (1)

Neuer Ansatz:

            Dampf produziert (t/a)
     Verdampfungsziffer = ---------------------------------
            Kehricht verbrannt (t/a) 
 

• Dieser Wert enthält automatisch den Heizwert, aber 
auch anlagenspezifische Unterschiede

• Erfahrungswert: Mittelwert der letzten 3 Jahre
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Neuentdeckung einer KVA ???
• Seit 2006 neue 

Erhebung der 
Kapazität (Anhang)

• „Verstecken“ von 
hohen „Heizwert-
Reserven“ nicht 
mehr möglich 

• Effekt: + 180‘000 t/a

Entwicklung der Kapazitäten

2007
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Kurze Medienmitteilung VBSA (10.01.08)
• Zusammenarbeit mit Nachbarländern hat sich bewährt.
• Kehricht ist eine erneuerbare Energie. Die KVA produzieren über 

3% des Schweizer Stroms und erzeugen Fernwärme.
• Kehrichtimporte im 2006 haben 140 Millionen Liter Erdöl 

substituiert.
• Die Schweizer KVA wurden von verschiedenen italienischen 

Entsorgern kontaktiert – ob eine Zusammenarbeit möglich ist, 
wird zurzeit geprüft.

• Der Transport muss aus ökologischen Gründen per Bahn erfolgen.
• Ein allfälliger Import müsste von den Behörden bewilligt werden.

Importe aus Italien?

2008
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Am nächsten Tag…
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Später „technisch“ gelöst
(Giugliano bei Neapel)
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Abfallstatistik 2010

Auslastung KVA 2010
(Technische Kapazität; Quellen: BAFU) 99%

Auslastung Industrie CH
(Technische Kapazitäten; Quelle: KOF ETH Zürich) 81%
zum Vergleich:

2010



2010



Vorteile: Abfallströme 2016 - RENERGIA
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2014 IB Perlen - Benchmark für Effizienz
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www.kvatg.ch © 2015 by KVA Thurgau

Abfallmarkt Schweiz

x

   

Auswirkung Renergia

Sommer 2016
Wer kann noch nehmen??
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Zeit
heute Heute + 40a

t/a

Wachstum

Kapazität alt

Kapazität neu

Reserve

Freier Markt für 
Produktionsabfall ist 
politisch erwünscht!
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Fazit

• Kein Mensch kann die Schwankungen der Zukunft 
wirklich voraussagen

• Es kann auch mal eine Anlage 6 Monate ausfallen

Woher kommt dann die nötige Flexibilität?
• Regionale Zusammenarbeit (VTV, ZAV etc.)
• In der Region genügend «Reserve-Dreiecke» vorhalten
• Diese auffüllen mit kurzfristigen Ausland-Verträgen * (nicht zu 

verwechseln mit langfristigen grenznahen Partnerschaften) 

Man wird Sie dafür kritisieren, ABER:
• Die Kollegen werden Ihnen später dankbar sein
• Auslandtransporte bewegen sich nur im Promillebereich 
• UND NEIN: Sie unterwandern damit kein Recycling-System, 

das auf gesunden eigenen Füssen steht – die Leute wollen 
mehr rezyklieren!

* Solange in Europa weiterhin unbehandelt deponiert wird – also noch lange… 



Rolf Buser, VBSA-Präsident 1995 - 2001

«KVA sind die 
einzige Branche,   
die sich selber 
abschaffen muss»


